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bet rßeinifdßen unb roeftfälifdßen ©agetucrEe. ®urcß Her»
anzleßung oon in ber Bnbufirie überßüffiger Arbeits»
Eräfte roetben bie gättungSarbeiten non IRunbßßtzetn in
ben ©Salbungen îaum merEltdß beeinflußt roetben, fo baß
mit jtemlidE) regelmäßigem Angebot gerechnet roetben
Eann, baS eine ©ebarfSbeclung julaffen bürfte, jumat
ber ©etbraucß ja of)net)ln Heiner als fonft fein roirb.

©om füböentfdßen Koßlenmarlt. ®er KoßlenmarEt
roirb einet feit§ bureß ben großen SBagenmangel, anber»

feitS burdß teilroeife ©infteHung be§ ©fiteroerEeßrS auf
fördere Beit ungünfiig beeinflußt, ßunäcßft äußert fidß
bte SBitfung be§ SßaggonmangelS in fdßlrppenber ©ei=

fußt ber ©rennfioffe iron ben 3*cße" nadß ben Hafen»
pläßen beS ©ußrbezitES, unb bie roeitere golge ßieroon
ift langes Siegen ber ©dßiffe bis jur ©ollabung unb
unpünEtlidße ©eifußr auf bem SBafferroeg naeß bem fflb=
beutfdßen SRarEt. ®aßer Eommt eS, baß befotiberS in
HauSbranbEoßlen bie anïommenben SJlengen jur glatten
©eftiebiguttg ber -Jlacßfrage nidßt auSretcßen unb ftänbig
bie Sageroorräte am Dberrßetn ßerangejogen roetben
müffen. ©obann roirb aueß ber SBagenmangel am Dber»
tßein bei SBeiteroerfenbungen an bie Kunbfdßaft unan»
geneßm empfunben. SRan barf fidß baßer nidßt rounbem,
roenn bte klagen über unpünfttteße ©eblenung nidßt oer»
ftummen motten. ©on ber ©aar rourben in leßter Be't
©rennftoffe rooßl roteber etroaS regelmäßiger geliefert,
aber immer noeß ni(ßt in ber SBeife, baß man auf @r«

faßEoßten »erjicßten Eonnte. ®urcß bte im allgemeinen
nießt ftarEen Anlieferungen oon ©aatEoßlen für ben ©e»

barf beS ©roßgeroerbS roetben SRußrinbuftrleloßlen tn
erßößtem 9Jiaß oerbraueßt. ©in begeßrter ArtiEel für
HauSbranbbebarf roar SlntßrajitnußEoßle, rootin
ßcß bereits SJlangel an SBare bemerïbar maeßte, jumcl
ba bie Vorräte an auSlänbifdßer SBare faft oüßftänbig
oergriffen finb unb ber ©etbraucß baßer einzig unb
allein auf Stußrßerfünfte angerotefen iß. ©tarEen Ilm»
fang ßatten bie Abfotberungen tn SRußrfetinußfoßlen,
roorin bte Säger am Oberrßeine ebenfalls ftarE abge»

nommen ßaben. ©ei ben immer Enapper roetbenben
Vorräten an ©rennftoffen im allgemeinen zogen audß
roleber ©tficEEoßlen meßt ©eaeßtung auf fteß. ©ongein»
Eoßlen rourben nur oerßältniSmäßig Eletne SJlengen ab

genommen, eine golge ber fdßroacßen ©efeßäftigung ber
oon bem ©aumarft abßängigen Qnbufttlen. ®er ©riEett»
marEt ftanb unter bem 3etcßen befrietiqcnben ©etEeßrS.
©raunEoßlenbriEettS roaren forlbauernb begeßrt, unb eS

Eonnte barin ben Anforberungen aueß ooîlEommen ent*
fproeßen roetben, roell bie oberrßeinifeßen Säger größere
©eftänbe noeß entßalten. ®te Ibfaßoerßältni'ffe oon @i=

formbritettS roaren jufrlebenftellenb. AuS ber juneß=
menben KoßlenEnoppßelt jießen audß ©tetnEoßlenbriEettS
Ulußen. ®er Ko ES mar Et jeießnete fi«ß burdß große
geftigEett auS, bie ßaupifäcßlleß bei ©aSfoES ftarE in @t=

feßeinung trat. ®ie ©ezüge barin roaren ununterbrodßen
umfangrelcß. Aber aueß ©rennEoES ßatte regelmäßigen
Abzug, befonbetS in ben Körnungen 1 unb H, roorin
ftdß bte ©orräte noeß am releßßaltigften erroeifen. Söeit
fdßroädßer finb unter ben freien ©eftänben ©redßfoEfe,
Körnung III, oertreten. ;
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2(r&eitöebetr tinfc 2ïrbeitnefymetr.
©egenroärtig roirb tn allen Bettungen gefeßrleben über

bie Collage ber Arbeitneßmer, ber ArbeitSlofen, ber
Sanbroirte ufro., roaS alles fetne ©ereeßtigung ßat, teil»
roeife nteßr, teilroeife weniger, Audß roirb oon allen
Seiten oerlangt, baß bie Arbeitgeber aKer ©etrlebe ißre
Arbeiterbeftänbe nießt rebujieren unb ißre ©efdßäfte ntdßt

fcßließen follen, audß felbft bann nießt, roenn fie bei biefer

fcßledßten Bett aus ißren etgenen Safdßen ©elb jufeßeti
otleS im Qntereffe ber Aßgemetnßett unb ptn SBoßle bet

tßatertanbeS, atteS um ben Staat unb bie ©emelnbe p
entlaßen, bie Arbeitneßmer nidßt brotlos ju madßen unb

nidßt ber ottgemeinen Unter ftüßung auszuliefern.
AUe btefe SSetlangen, SRebenSarten, gorbetungen finb

ja reeßt unb angezeigt unb feßr zu beaeßten. Allein rote

ßeßt eS mit ber gürforge ber Arbeitgeber?
SBeldßer Vertreter bei ©unb, ©taat unb ©emeinbe

nimmt fidß bie SRüße, audß für ben äRittelßanb, bie

Arbeitgeber, ©eroerbetretbenben unb KleinßanbroerEer etn-

Zußeßen, ©cßuß unb Unterßüßung berfelben zu ßubieren
unb erreidßen zu fudßen?

©orab barf an alte Arbeiterfüßrer unb Drganifationen
bie oßene grage geftellt werben: Qß bie Arbeiterfeßaft
ober, beffer gefagt, ßnb beren güßrer audß babei, roenn

roteber einmal beffere Betten ba ftnb, baS Bßrige beijn»

tragen, ben Arbeitgebern ben ßeutigen ßla^teil roteber

erretdßen zu ßelfen unb ißr ©ntgegenEommen nießt mit

©tretC unb paffioer 9lefifte«z ober ©abotage zu oeo

gelten? ©tnb bann bte Arbeiter audß babei, ben Arbeit»

gebet ju unterßüßen, ftdß mit Eingebung fürs ©efcßäft

Zu betätigen unb fo bem Arbeitgeber zu ermögtidßen, ben

Arbeitnehmer audß roieber beffer ßalten zu Eönnen?

®iefe grage bürfen fidß bte Arbeitgeber in ber ßeu«

tigen Bett rooßl erlauben. But weiteren barf bte Arbeit»

geberfeßaft an ©unb, ©taat unb ©emeinbe baS S3et=

langen ßeHen, audß oon oben meßt unterftfißt zu roetben,

unb z>oar burdß Buteilung oon Aufträgen an anfäffige

firmen, burdß ©ezaßlung eines anßänbigen greife».
©S fölten nidßt immer nur bie allerntebrigften Angebote

berücEfidßtigt werben, Angebote, bie fofort ertennen laffen,

baß zu folcßen greifen feine ridßtige Arbeit ober Siefe»

rung gemadßi werben fann.
SJlan feil burdß ©efeße unb ©orfdßriften aueß bem

Arbeitgeber ©cßuß unb Unterftüßung zuEommen laffen

bei ©IrelEen unb Soßnberoegungen, bie Arbeitswilligen,
ben en ißre gamilten meßr finb als bie Drganifationen,
fdßüßen.

©ine wettere Unterßüßung ber Arbeitgeber unb fjanb«

werter, alfo beS SRittelßanbeS, roäre ßeute feßr not»

roenbig unb angezeigt, in bem ©inne, baß ißnen oorat)

baS eigene ©elb auf ben ©anEen zur ©etfügung geftellt

würbe, unb nidßt, baß fte gleidß beßanbelt roetben rote

tprioatleute ; baß man ißnen gegen Hinterlagen, foroie

auf SBarenoorräte ©orf^üffe geroäßrt, wie bieS fogar

in ®eutfdßlanb gefdßteßt, troßbem bort an allen ©renjen

ber Krieg roütet.
SBaS bort ßeute möglicß ift, follte audß in ber ©cßroelj

nodß möglidß fetn.
3Bir refümteren:
®te Hitfe oon ©unb, ©taat unb ©emeinbe foil nidßt

einfeitig geroäßrt, fonbern allen zuteil werben, je nad)

Art unb ©ebürfnis. ©Senn fo ßarmonifdß geroirEt roirb,

Eönnen ©unb, ©taat unb ©emeinbe audß roieber unter»

ftüßt roetben.
„@iner für AUe unb AUe für ©inen."

Uer$d>icdeite$.
©djaffung won ArßeitSgelcgenßeit iß eines ber

beften SRittel, um ber 9tot zu fteuern, wie ße fidß

golge beS Krieges zeigt. ®er ©orftanb beS

gauifdßen Qngenieur= unb ArdßiteEtenoerein»
roenbet ftdß mit einem Bnîular an bie ©emeinberäte bes

KantonS, roorin um ©efdßaffung oon ArbeitSgelegew'

erfudßt roirb. gerner wirb gebeten, „bie ©eßörben moeßu

bei ©etgebung oon Arbeiten unEaufmännifdße ißreiSuntet'
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der rheinischen und westfälischen Sägewerke. Durch Her-
anziehung von in der Industrie überflüssiger Arbeits-
kräfte werden die Fällungsarbeiten von Rundhölzern in
den Waldungen kaum merklich beeinflußt werden, so daß
mit ziemlich regelmäßigem Angebot gerechnet werden
kann, das eine Bedarfsdeckung zulassen dürfte, zumal
der Verbrauch ja ohnehin kleiner als sonst sein wird.

Vom süddeutsche« Kohlenmarlt. Der Kohlenmarkt
wird einerseits durch den großen Wagenmangel, ander-
seits durch teilweise Einstellung des Güterverkehrs auf
kürzere Zeit ungünstig beeinflußt. Zunächst äußert sich

die Wirkung des Waggonmangels in schleppender Bei-
fuhr der Brennstoffe von den Zechen nach den Hafen-
Plätzen des Ruhrbezirks, und die weitere Folge hiervon
ist langes Liegen der Schiffe bis zur Volladung und
unpünktliche Beifuhr auf dem Wasserweg nach dem süd-
deutschen Markt. Daher kommt es, daß besonders in
Hausbrandkohlen die ankommenden Mengen zur glatten
Befriedigung der Nachfrage nicht ausreichen und ständig
die Lagervorräte am Oberrhein herangezogen werden
müssen. Sodann wird auch der Wagenmangel am Ober-
rhein bei Weiterversendungen an die Kundschaft unan-
genehm empfunden. Man darf sich daher nicht wundern,
wenn die Klagen über unpünktliche Bedienung nicht ver-
stummen wollen. Von der Saar wurden in letzter Zeit
Brennstoffe wohl wieder etwas regelmäßiger geliefert,
aber immer noch nicht in der Weise, daß man auf Er-
satzkohlen verzichten konnte. Durch die im allgemeinen
nicht starken Anlieserungen von Saarkohlen für den Be-
darf des Großgewerbs werden Ruhrindustriekohlen in
erhöhtem Maß verbraucht. Ein begehrter Artikel für
Hausbrandbedarf war Anthrozitnußkohle, worin
sich bereits Mangel an Ware bemerkbar machte, zumcl
da die Vorräte an ausländischer Ware fast vollständig
vergriffen sind und der Verbrauch daher einzig und
allein auf Ruhrherkünfte angewiesen ist. Starken Um-
fang hatten die Abforderungen in Ruhrfettnußkohlen,
worin die Läger am Oberrheine ebenfalls stark abge-
nommen haben. Bei den immer knapper werdenden
Vorräten an Brennstoffen im allgemeinen zogen auch
wieder Stückkohlen mehr Beachtung auf sich. Von Fein-
kohlen wurden nur verhältnismäßig kleine Mengen ab

genommen, eine Folge der schwachen Beschäftigung der
von dem Baumarkt abhängigen Industrien. Der Brikett-
markt stand unter dem Zeichen befriedigenden Verkehrs.
Braunkohlenbriketts waren fortdauernd begehrt, und es
konnte darin den Anforderungen auch vollkommen ent-
sprochen werden, weil die oberrheinischen Läger größere
Bestände noch enthalten. Die Absatzverhältniffe von Ei-
formbriketts waren zufriedenstellend. Aus der zuneh-
wenden Kohlenknoppheit ziehen auch Stetnkohlenbriketts
Nutzen. Der Koks markt zeichnete sich durch große
Festigkeit aus, die hauptsächlich bei Gaskoks stark in Er-
scheinung trat. Die Bezüge darin waren ununterbrochen
umfangreich. Aber auch Brennkoks hatte regelmäßigen
Abzug, besonders in den Körnungen I und II, worin
sich die Vorräte noch am reichhaltigsten erweisen. Weit
schwächer sind unter den freien Beständen Brechkokse,
Körnung III, vertreten.

— - - " Zj

Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Gegenwärtig wird in allen Zeitungen geschrieben über

die Notlage der Arbeitnehmer, der Arbeitslosen, der
Landwirte usw., was alles seine Berechtigung hat, teil-
weise mehr, teilweise weniger. Auch wird von allen
Seiten verlangt, daß die Arbeitgeber aller Betriebe ihre
Arbeiterbestände nicht reduzieren und ihre Geschäfte nicht

-Zeitung („Meisterblatt") Nr. U

schließen sollen, auch selbst dann nicht, wenn sie bei dieser

schlechten Zeit aus ihren eigenen Taschen Geld zusetzen

olles im Interesse der Allgemeinheit und zum Wohle des

Vaterlandes, alles um den Staat und die Gemeinde zn

entlasten, die Arbeitnehmer nicht brotlos zu machen und

nicht der ollgemeinen Unterstützung auszuliefern.
Alle diese Verlangen, Redensarten, Forderungen sind

ja recht und angezeigt und sehr zu beachten. Allein wie

steht es mit der Fürsorge der Arbeitgeber?
Welcher Vertreter bei Bund, Staat und Gemeinde

nimmt sich die Mühe, auch für den Mittelstand, die

Arbeitgeber, Gewerbetreibenden und Kleinhandwerker ein-

zustehen, Schutz und Unterstützung derselben zu studieren

und erreichen zu suchen?
Vorab darf an alle Arbeiterführer und Organisationen

die offene Frage gestellt werden: Ist die Arbeiterschaft
oder, besser gesagt, sind deren Führer auch dabei, wenn

wieder einmal bessere Zeiten da sind, das Ihrige beizn-

tragen, den Arbeitgebern den heutigen Nachteil wieder

erreichen zu helfen und ihr Entgegenkommen nicht mit

Streik und passiver Resistenz oder Sabotage zu ver-

gelten? Sind dann die Arbeiter auch dabei, den Arbeit-

geber zu unterstützen, sich mit Hingebung fürs Geschäft

zu betätigen und so dem Arbeitgeber zu ermöglichen, den

Arbeitnehmer auch wieder besser halten zu können?

Diese Frage dürfen sich die Arbeitgeber in der Heu-

tigen Zeit wohl erlauben. Im weiteren darf die Arbeit-

geberschaft an Bund, Staat und Gemeinde das Ver-

langen stellen, auch von oben mehr unterstützt zu werden,

und zwar durch Zuteilung von Aufträgen an ansässige

Firmen, durch Bezahlung eines anständigen Preises.

Es sollen nicht immer nur die allerniedrigsten Angebote

berücksichtigt werden, Angebote, die sofort erkennen lassen,

daß zu solchen Preisen keine richtige Arbeit oder Liefe-

rang gemacht werden kann.
Man soll durch Gesetze und Vorschriften auch dem

Arbeitgeber Schutz und Unterstützung zukommen lassen

bei Streiken und Lohnbewegungen, die Arbeitswilligen,
denen ihre Familien mehr sind als die Organisationen,
schützen.

Eine weitere Unterstützung der Arbeitgeber und Hand-

werker, also des Mittelstandes, wäre heute sehr not-

wendig und angezeigt, in dem Sinne, daß ihnen vorab

das eigene Geld auf den Banken zur Verfügung gestellt

würde, und nicht, daß sie gleich behandelt werden wie

Privatleute; daß man ihnen gegen Hinterlagen, sowie

auf Warenvorräte Vorschüsse gewährt, wie dies sogar

in Deutschland geschieht, trotzdem dort an allen Grenzen

der Krieg wütet.
Was dort heute möglich ist, sollte auch in der Schweiz

noch möglich sein.
Wir resümieren:
Die Hilfe von Bund. Staat und Gemeinde soll nicht

einseitig gewährt, sondern ollen zuteil werden, je nach

Art und Bedürfnis. Wenn so harmonisch gewirkt wird,

können Bund, Staat und Gemeinde auch wieder unter-

stützt werden.
„Einer für Alle und Alle für Einen."

verîàâeutt.
Schaffung von Arbeitsgelegenheit ist eines der

besten Mittel, um der Not zu steuern, wie sie sich a»

Folge des Krieges zeigt. Der Vorstand des a a r-

gauischen Ingenieur- und Architektenvereins
wendet sich mit einem Zirkular an die Gemeinderäte des

Kantons, worin um Beschaffung von Arbeitsgelegenyei

ersucht wird. Ferner wird gebeten, „die Behörden mochte

bei Vergebung von Arbeiten unkanfmännische Preisunter'
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bieiungeti unbetüdft^iigt laffen, äßar bic ©efatjr, bafj
jolcfte unreelle Offerten eingereiht roetben, fdjon immer
gtofj, fo bürfte fie nunmehr noch erheblidj oergröfjert
(ein; ble (Rot aber bürfte burci) fo!c£>e Unterbietungen
!aum oerrlngert roetben."

gilt fxmöroerf ®mb ©etwrbe. ®ie (Regierung beS

gantonl Aargau erlöst folgenbeS (Runbfh*eiben an
bie ©emelnberäte :

„(Huf Söunfh beS fantonalen ®eroetbe=VerbanbeS
bringen mir 3l)nen pr Kenntnis, bof; bie gegenroärtigen
gnuerbSoerhältniffe bei ben £>anbroetfetn unb ®eroerbe>
treibenben infolge ber Kriegslage pm Auffehen mahnen.

müffen SJîiitel unb SBege gefanben roerben, um einer
beoorfiehenben (Rot möglihft oorpbeugen. ®ieS fann
baburcf) gefdjehen, bafj ©taat unb ©emetnben für Ar=
beitSgelegenheiten forgen in ber Sßetfe, baff pm Veifptef
Sauten, beren Ausführung erft im nädjften 3af)re ober
fpäter oorgefehen ftnb, fei)on fe^t ober in aßernähfter
$ett angefangen unb burhgefüijri roerben foßen. ©S
roäre bieS möglich, menn bie notroenbigen Vorarbeiten
befd£)(eunigt roürben.

S^lit Vepg auf bie be m ©taate obliegenben Arbeiten
fjaben roir unferer ©taatSroirtfhaftS* unb Vaubireftion
bereits bieSbejü gliche Vollmacht unb SBeifungen gegeben
unb erroarten nun, bafj auh bie ©emetnben in ähnlicher
Sffielfe oorgehen."

gSr atßelBlofe ©entefolöaten. $n Verücffihtigung
be§ UmftanbeS, bafj eine Anphl ©eniefolbaten burets
bie ©ntlaffung aus bem ®ienfte arbeitslos geroorben
ftnb, hat ber ©enlecfsef ber eibgen. Armee auS folgen
bei ber (f ortifiîation fjauenfiein ein 3i®il»
arbeiter=®etahenrent gebilbet. AcbeitSlofe ©olbaten
ber ©entetruppe fönnen fid) bteju beim KteiSfommanbo
15/3, fjetrn Hauptmann Zimmermann in Shun,
meloen.

Sie Arbeit gefhlet)t in 3ioif; alte Vebhtgmtgen ftnb
t)8Hig biejenigen, rote bei einem 3ioiluntexnef)mer. @S

wirb oorläufig 10 ©tunben per Sag gearbeitet unb ber
©tunbenloigt ift, je nah Seiftung, 40 bis 50 Wappen.
— (für bie Verpflegung, bie Unterfimft unb bie Ver=
fiherung roirb eine gemelnfhaftlihe Kaffe gebilbet, bei
ber fih bie Anmefbenben beteiligen müffen unb eS roerben
bie Koften gletdjmäfjig oerteilt unb com Sohne in Abpg
gebracht. Sie ganje Arbeitergruppe ftetjt unter ber Auf,
fidjt beS ©eniebureanS in Ölten, roelheS auh äße roeitern
SOBeifungen geben roirb. /Reifeentfhäbigungen ober Valpu
fahrt pr SRilltärtaje ïônnen niht gewährt roetben unb

fann auh für bie Sauer ber Arbeit leine oerbinb*
Qufic^stung gegeben roerben.

Staötifher ©aSiiefetusgloertrag mit 6ett
Semeinöero non girth- ®er ©rofje ©tabtrat gene^
wigte folgenben Eintrag beS ©tabtrateS: 1. ®et ©tabt»
tat roirb ermächtigt, mit ben ©emetnben ©htuamen«
Etagen unb äBaflifeßen unb ber 3ü>ügemeinbe Süben»
botf Verträge ü6er ©aSlieferung abpfhliefjen auf ©runb=
läge ber mit anbern ©emetnben befteljenben Verträge.
2. Sem ©tabtrate roirb für ben (faß beS 3uftanbe=
'otntnenS ber Verträge pr ©rfteßung eines £)oci)btucf=

JheS oon ber SBlnterthurerfircfje auS nah ©hmamen»
fingen unb oon ba einerfettS nah dBaflifeflen unb anber=
PS nah ®übenborf ein Krebit oon 90,000 ffr. auf
•oanrehnung beS ©aSroerïeS beroißigt.

„
Ser îîtieg «sä bie ©urStßlbo|Kbauten. ®te Ve>

furdqtung, baff ber Van ber ©urbtalbat)n burd) ben Krieg
f^Sögert roerbe, jerftreut ^err ®ro§rat ?|ßfc. ©hüepp

Mßnrjaher VolfSbtatt" folgenberma^en :

„©inmal ift in ben Sagen ber fhroeijerifhen 9J!o=
otltfation ben mafgebenben roiiitärifhen Kreifen beutlth
wroiefen roorben, roie roihtig biefe mittlere QufaljrtSlinie

gegen IRorbroeften für ben SruppentranSport, inSbefonbere
aber berfenige beS roßenben SRaterialS, alfo für ben
©efamtaufmarfh hätte fein fönnen in ©ntlaftung ber
öimmattal—Vögbergcßinie. ©obann ift baran p benïen,
baf ber Vau ber ©treefe in 3^ten ber 91rbeitSlofigïeit,
bte für ben SBinter noh fhmeter roetben, eine roiß=
tommene Gelegenheit für dtotfianbSarbeiten barbieten unb
©eroäßr für bißigere Ausführung bieten roirb. ©nblih
roaS bebeuten ca. iy« SRiflionen, roeldje ber Vau er=

forbert, für ben Vunb, angefihtS feines in bie 3h"te
oon SRißionen gehenben gefamten QahreSbubgetS ®tefe
îleine Ausgabe roirb niht entfheibenb tn bie SBagfhaie
faflen. ®ie neue VunbeSoetfammlung roirb im ®ejember
bas Sraïianbum ficher in günftigem ©inné behanbeln."

Von ber Sujernet Drgeïbaufasift roirb berihtet:
„Veim Vtfud) ber ßanbeSauSfteßung hatten roir Gelegen«
heit, bie toohlHingenbe Kirhenorgel in ber Kirdje beS

„®5tfli" p fpielen, ein SBerf, baS bte rühmlihft be=

ïannte (firma ©oll & Sie. erfteßt h«t. SBic roaren
oon bem roohtgelungenen DpuS in folhem SRaÇe be=

frtebigt, bafj unS bie Srennung tatfähtih fhmer rourbe.
(Riht nur bie ungemein praïtifhen Vorrichtungen, bte
aße auf ber |jöhe ber 3«tt ftehen unb bie rafhefte Ve»

henfhung beS im ©runbe fehr ïomplijierten Apparates
au|erorben!lih erleihtern, bte olelen KupplungSmogtih=
fetten, bie (Regifterhöre, ein SRehamSmuë, ber tn fürjefter
ffrifi jebc beliebige Klangart unb Klangfüße p Gehör

p bringen oermag, fonbern auh 5ie im etnjelnen fetn
unb forgfältig ausgeführte (färbung aßer Sonnüancen
unb Sonharaïcere hat unS enfjMt. 9Bir gratulteren
ber (firma @oß p bem oor^üglihen äßerf. ®te Kirh»
gemetnbe, roeldje biefe Orgel einft ihr eigen nennen roirb,
batf fih auf einen hohen ©muff freuen."

®er neue öeiheKmsgen ber ©emetabe Ober»
rotnterthur, ber oon §etrn ©hmiebmetfter Vuh^ï tu
Oberrolnterthuc erfteßt rourbe, ift als tu aßen Seilen
genau nah Vertrag, folib unb fauber ausgeführt, oon
ber ©efunbheitSbehörbe anftanbSloS abgenommen roorben.

giegdfaSrifen aB D6ft=®örranlageB. Vefanntlth
müffen bie 3^ß«l|abriEen im aßgemeinen ihren Vetrteb
oon Anfang ober SRitte Ofiober an einfteßen. ©rft im
grühiahr, roetin feine (froftgefal)t für bte ungebrannten
Ziegel mehr befleht, fann er roteber aufgenommen roerben.
Auf Qnitiatioe beS jürdjetifhen (frauenoeretnS hat fidj
nun bte ®ireftion ber 3ügelei ©tef ()übel=3ürih bereit
erflärt, ihre Oefen pm ®örcen oon Obft pr Verfügung
p fteßen. VereitS finb Vooben oorgenommen roorben,
bie ooßauf befriebigten. ®te groben haben ergeben, baft
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biêiungen unberücksichtigt lassen. War die Gefahr, daß
solche unreelle Offerten eingereicht werden, schon immer
groß, so dürfte sie nunmehr noch erheblich vergrößert
sein,' die Not aber dürfte durch solche Unterbtetungen
kaum verringert werden."

Für Handwerk n«d Gewerbe. Die Regierung des

Kantons Aargau erläßt folgendes Rundschreiben an
die Gemeinderäte:

„Auf Wunsch des kantonalen Gewerbe-Verbandes
bringen wir Ihnen zur Kenntnis, daß die gegenwärtigen
Erwerbsverhältnisse bei den Handwerkern und Gewerbe
treibenden infolge der Kriegslage zum Aufsehen mahnen.
Es müssen Mittel und Wege gefunden werden, um einer
bevorstehenden Not möglichst vorzubeugen. Dies kann
dadurch geschehen, daß Staat und Gemeinden für Ar-
beitsgelegenheiten sorgen in der Weise, daß zum Beispiel
Bauten, deren Ausführung erst im nächsten Jahre oder
später vorgesehen sind, schon jetzt oder in allernächster
Zeit angefangen und durchgeführt werden sollen. Es
wäre dies möglich, wenn die notwendigen Vorarbeiten
beschleunigt würden.

Mit Bezug auf die dem Staate obliegenden Arbeiten
haben wir unserer Staatswirtschafts- und Baudirektion
bereits diesbezügliche Vollmacht und Weisungen gegeben
und erwarten nun, daß auch die Gemeinden in ähnlicher
Weise vorgehen."

Für arbeitslose Geniesoldaten. In Berücksichtigung
des Umstandes, daß eine Anzahl Geniesoldaten durch
die Entlassung aus dem Dienste arbeitslos geworden
sind, hat der Geniechef der eidgen. Armee aus solchen
bei der Fortifikation Hauenstein ein Zivil-
arbeiter-Detachement gebildet. Arbeitslose Soldaten
der Genietruppe können sich hiezu beim Kreiskommando
15/3, Herrn Hauptmann Zimmer mann in Thun,
melden.

Die Arbeit geschieht in Zivil; alle Bedingungen sind
völlig diejenigen, wie bei einem Zioilunternehmer. Es
wird vorläufig 10 Stunden per Tag gearbeitet und der
Stundenlohn ist, je nach Leistung. 40 bis 50 Rappen.
^ Für die Verpflegung, die Unterkunft und die Ver-
sicherung wird eine gemeinschaftliche Kasse gebildet, bei
der sich die Anmeldenden beteiligen müssen und es werden
die Kosten gleichmäßig verteilt und vom Lohne in Abzug
gebracht. Die ganze Arbeitergruppe steht unter der Auf-
ficht des Geniebureaus in Ölten, welches auch alle weitern
Weisungen geben wird. Reiseentschädigungen oder Bahn-
fahrt zur Militärtoxe können nicht gewährt werden und
es kann auch für die Dauer der Arbeit keine verbind-
liche Zusicherung gegeben werden.

Stadtischer Gaslieferungsvertrag mit den Ans-
gemeinden von Zürich. Der Große Stadtrat geneh-
migte folgenden Antrag des Stadtrates: 1. Der Stadt-
rat wird ermächtigt, mit den Gemeinden Schwamen-
dingen und Wallisellen und der Zivilgemeinde Düben-
darf Verträge über Gaslieferung abzuschließen auf Grund-
läge der mit andern Gemeinden bestehenden Verträge.
2- Dem Stadtrate wird für den Fall des Zustande-
wmmens der Verträge zur Erstellung eines Hochdruck-
mtzes von der Winterthurerstroße aus nach Schwamen-
dingen und von da einerseits nach Wallisellen und ander-
Ms nach Dübendorf à Kredit von 90,000 Fr. auf
oaurechnung des Gaswerkes bewilligt.

Der Krieg ««S die Smbtalbahnbauten. Die Be-
surchtung, daß der Bau der Surbtalbahn durch den Krieg
sirzögert werde, zerstreut Herr Großrat Pfc. Schüepp
îm „Zurzacher Volksblatt" folgendermaßen:

„Einmal ist in den Tagen der schweizerischen Mo-
"Nation den maßgebenden militärischen Kreisen deutlich

erwiesen worden, wie wichtig diese mittlere Zufahrtslinie

gegen Nordwesten für den Truppentransport, insbesondere
aber derjenige des rollenden Materials, also für den
Gesamtaufmarsch hätte sein können in Entlastung der
Limmattal—Bözberg-Linie. Sodann ist daran zu denken,
daß der Bau der Strecke in Zeiten der Arbeitslosigkeit,
die für den Winter noch schwerer werden, eine will-
kommene Gelegenheit für Notstandsarbeiten darbieten und
Gewähr für billigere Ausführung bieten wird. Endlich
was bedeuten ca. IV- Millionen, welche der Bau er-
fordert, für den Bund, angesichts seines in die Zehnte
von Millionen gehenden gesamten Jahresbudgets? Diese
kleine Ausgabe wird nicht entscheidend in die Wagschale
fallen. Die neue Bundesversammlung wird im Dezember
das Traklandum sicher in günstigem Sinne behandeln."

Von Ser Lvzerner Orgelbaànst wird berichtet:
„Beim Besuch der Landesausstellung hatten wir Gelegen-
heit, die wohlklingende Kirchenorgel in der Kirche des

„Dötfst" zu spielen, ein Werk, das die rühmlichst be-
kannte Firma Gol! â Cie. erstellt hat. Wir waren
von dem wohlgelungenen Opus in solchem Maße be-

friedigt, daß uns die Trennung tatsächlich schwer wurde.
Nicht nur die ungemein praktischen Vorrichtungen, die
alle auf der Höhe der Zeit stehen und die rascheste Be-
herrschung des im Grunde sehr komplizierten Apparates
außerordentlich erleichtern, die vielen Kupplungsmöglich-
ketten, die Registerchöre. ein Mechanismus, der in kürzester
Frist jede beliebige Klangart und Klangfülle zu Gehör
zu bringen vermag, sondern auch die im einzelnen sein
und sorgfältig ausgeführte Färbung aller Tonnüancen
und Toncharaktere hat uns entzücke. Wir gratulieren
der Firma Goll zu dem vorzüglichen Werk. Die Kirch-
gemeinde, welche diese Orgel einst ihr eigen nennen wird,
darf sich auf einen hohen Genuß freuen."

Der neue Leichenwagen der Gemewde Ober-
winterthur, der von Herrn Schmiedmeister Buch er in
Oberwinterthur erstellt wurde, ist als in allen Teilen
genau nach Vertrag, solid und sauber ausgeführt, von
der Gesundheitsbehörde anstandslos abgenommen worden.

Ziegeèfàìken als Obst-Dörranlag?«. Bekanntlich
müssen die Ziegelsabnken im allgemeinen ihren Betrieb
von Anfang oder Mitte Oktober an einstellen. Erst im
Frühjahr, wenn keine Frostgefahr für die ungebrannten
Ziegel mehr besteht, kann er wieder aufgenommen werden.
Auf Initiative des zürcherischen Frauenvereins hat sich

nun die Direktion der Ziegelei Gießhübel-Zürich bereit
erklärt, ihre Oefen zum Dörren von Obst zur Verfügung
zu stellen. Bereits sind Proben vorgenommen worden,
die vollauf befriedigten. Die Proben haben ergeben, daß
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j. S3. Sellersbirnen irt 5—6 Saßen, nac^bem fte in ben

Dfen gebraut roorben finb, ooÜfiänbig gebörrt heraus»
genommen werben fönnen. Auch bie Qualität btefeê

®örrobfie3 ift buret) au§ befriebigenb. S3ei größern Quanti»
täten Qbft lann bte SBärme fo gut au§genüßt werben,
baß bie Sofien für Heizmaterial fetjr betreiben finb. @3

ift nun an ben Sanbmirten, fi<h für biefe Sache ju inte»

reffieren.

Sageroerï Sïii&ltë (©raubünben). ®te Aftionäroer»
fammlung befteüte ben SS er ro alt un g§ rat au§ ben

Herren D. Strub, Böfingen, EJMfibent; ArehiteH ^pftfter»
$icault, Qüric^ unb 3. Hertenftein z- 3- in Aarbutg.

Sro^bem bie Sert)ättniffe in ber SSaufd^reinerei unb
in ber Holzlnbuflrle fdjon feit längerer $eit nicE)t rofige
waren unb [ich infolge beë Kriegsausbrüchen nod) oer»

fflimmert haben, muffte ber betrieb nur wenige Sage
lang eingeteilt werben. Sine bef^ränfte Qahl non Sir»

beitern wirb man bis füleujab«, »ieüeidht audE) länger,
befc^äftigen fönnen.

Seim Umbau eine§ am See gelegenen alten ©e»
bSabe§ in fiocarno (Seffin) würbe eine wertoofle be<

malte ®ecfe bloßgelegt, bie in§ 17. 3abrbunbert zurücf»
geben bürfte. ©te bilbete ben SSIafonb eineê h°hen
©ualeë, ber fsäter itt nier Stäume unterteilt würbe, unb
war mit Sageten beflebt. ®c§ ©ebäube gehörte oor»
mal§ ber gamilie non 3Jîuralt.

Hoiânngwngen im Danton ®larn§. (Korr.) Sie»
felben betragen im regterungSräilidffen SXmtëberic^iêjaïjre
1913/14 an orbentlidSjen ©dalägen 10,475 m®, an 3«>ang§=
nu^ungen 3296 m®, jufammen 13,771 m®. ®er amtlich
bewilligte ©efamtabgabefat) beträgt 13,791 m®; e§ ift
fomit eine Heine ©infpatung non 20 m® ju »«zeichnen.
®le gwangSnußungen (SdEjneebruch», SBlnbfaU» unb Sa»

rühren!) olz) betragen 24% ber gefamten SSerfaufSmaffe.
®iefeS prozentuale SSerbältniS ift für bie fteilen ©larnet
©ebirgSwäiber recht günflig; inSbefonbere haben bie Sa»

wtnen fowohl im SBinter 1911/12, als auch 1912/13
wenig Schaben gebraut. SJiit einem fonfianten Anfall
non SBlnbwurfholz ift in gleichaltrigen SBalbungen, bte

ftüljer burch Kahlfdfjläge unrichtig angehauen, immer ju
rechnen. Utibfurn unb Biebern haben im SeridhtSjahre
gar feine orbentlicfjen Schläge ausgeführt. UlennenSwerte
©infparungm Bezeichnen bie ©emeinben ©laruS, SRetftal,
Schwanben, Silten, giljbadh; größere Übernuhungen
weifen bie ©emeinben ®teSba«h, ©Im, SJtatt, ©ool,
9JlolIiS, Qberurnen unb Slieberurnen auf.

®le Hauptnußung pro 1 ha ber probuftioen SBalb»
flache beträgt 1,60 in®; im 3ähre 1912 war biefe 1,66 m®.

®ie ©innahmen auS ber Hauptnutsung finb für 13,771 m®

gr. 241,738 80; ber ©rlöS per 1 m® ift fomit gr. 17.55
(letztes 3ahr gr. 17.50). güt bie orbentliche ©dhlagmaffe
flieg ber @lnhelt§erlö§ per 1 m® auf gr. 18.46, währenb
betjenige ber 3wangëmt|ung nur gr. 14 69 beträgt.

2Ba§ bie SR arftoerhältniffe anbelangt, fo ift
Zu fonftatieren, baß fdE)öne 9iutjholjfortimente ftetS not»
teilhaft nerfauft werben fönnen. Srennholz ift über ben
»ergangenen SBinter im greife eiwaä geftiegen ; in ein»
Zelnen ©emetnben ift fogar rege SiadSjftage nach Suchen»
brennholz- gebenfaHS fteht feft, baß bie »telerort§ be=

fürchtete ©ntwertung beë Srennholzeê nach ©inführung
ber_ @a§feuerung abfolut nicht eingetreten ift. Sollte
übrigens bodh ba unb bort ein fßreiStücfgang »on Srenn»
holz tatfachlich eintreten, fo laffen fid) burch Auêfortierung
»on ©dhwetlen» ober fßapierholz bie SSerte mit Seidjtigfeit
erhöhen. ®ie beften Seweife tjieför liefern bie burch bte
©emeinben SJiatt unb Halingen aufgeführten Stützungen.

Sont oargattifdfjeB SfacsBwalD. ®er ©taatfwalb
umfaßt eine ©efamtfläche »on 3063 ha, wooon 11 ha
Siteberwalb. H^bei fommt ber Anlauf bef folothur»

nifchen StaatswalbeS „Rotholz" im Umfange »on 19,95ha
nicht in Setracht. £>le ©efamtnu^ung ergab 18,026 m»,
unb ber @rlö§ mit ben Stebennutjungfertrügen belief fiA
auf 337,595 gr. ®iefen fteßen 173,591 gr. Slufgaben
gegenüber, worin bie JMturfoften mit 20,731 gr. bie

Sßegbaufoften mit 27,724 unb bie Holzhauereifoften mit
69,516 gr. inbegriffen ftnb. 3m 3ah^e 1913 ereigneten

fich 23 Unfälle, bie mit 1645 gr. entfeffäbigt würben.

®er „Slig»gahrptatt" — SiuSgabe gütich — ift
foeben für bie Sölnter»Saifon wteberum beim 3lrt. ffn»

ßitut Oreü güßli in 3ütich etfdhienen nnb zum greife

»on 50 iHp. überall zu haben, luch bie un§ »orliegenbe
SSinteraufgabe, biefmal bereits gültig »om 21. September
1914 ab bif 30. Slpril 1915, zei^net fich auf burdh

leichtefte unb rafdEjefte Slufßnbbarfeit jeber gefugten
©treefe, wie burch größte ©enauigfett unb 3tufführlt<i)>
feit in ber Slngabe ber gahzeiten unb lnfdf)tüffe nah
allen Hauptorten ber Schweiz- SB it möchten nicht unter»

laffen, barauf hiupmelfen, baß ber S3 lit)fahrplan ber

etrz'ge gahrplan ift, beffen Stationf»ezeihm§ auf ben

erften Slicf nicht nur über bie Stummer, unter melier
fich bie gefuchte Station befinbet, orientiert, fonbern gleich»

Zeitig audi) gahrpreife unb Satif» Silometezahlen (zur

Aufrechnung bef fßortof für ©epäcffenbungen) ab gütic)
angibt.

Iu$ fer Praxis. — fflr (He Praxis.
NB. «Mîcsnf«-, KHfe ««öeitagtfnrje mabn

œstss biefe Utubrtî »iöjt «»fgeKomiaeK; betartige anjeige«
septe« te bœ gsfeeatesiteiî beg Statte?.. — grage«, raetâe

»««te# (Kpffrt" etfdjetae«» foïïess, wette maa 80 ftf. »
SSasSt* (für gufeabmig bet Offerten) beilege»,

fraisa.
705. Sßer gibt ab senüpte Kotuttb» uttb (£aibottmbumfd|Icif=

fteine biUig ab? ißreitangabe unter eingaben non ©ea)ict)t «ni)

(Jorm. Offelten unter Sb'iffre 70i an bie (Sjpeb.
Î06. 9B;r liefert fofort 500 ©tiief ïannâfizapfen mittlere

©tärfe uttb su roetet) äufierftem igreif gegen bar? Offerten unter

(Sijiffre S 706 an bie (Sjpeb.
707. 38er Ijäfte eine gut erhaltene ober neue granctéturbine

für iti'ta 8 m ®tfätt unb jirfa 200 ©et.»£iter SBaffer billig ob»

gugtben? Offerten an @rnft §>utbt, Sluennttihle b. Oberroangen

(©irnad)).
708. SBer liefert Oionapparate zum töleicüen non cegetab.

Süaterial, ober fann mir jemanb Stugfunft erteilen über bie 3ln»

tage einer foldjen Snftadation?.
709. 98er hätte einen nod) gebrauchsfähigen Ofen für eine

3Bormtüaffer Çeijung, ganj fleine Anlage, billig ob^ugeben? Of«

ferten mit ®rüfienangabe unb äußerftem ißreig an Stern & £w>
med)- SBerlftäite, gtamii. '

710. SBer hätte abzugeben: 1 Streigrunbfchneibntafchme fur

3 mm 93lecb, 1 $örbelmafd)hte für 3 mm 1 93Ieä)Wüljß

für Slafiln ti§ 140 cm ©reite? Offerten unter (S^iff^® 710 an

bie ®jpeb.
711. 98er liefert ein SBageu St ftenbretter, 24 mm, parallel,

4 m lang? 9leu5erRe Sßreifofferten unter ®h'ffrc B 711 an bie

©jepebit'on.
71 ä. SBer liefert ©teinholgbobenbelag für ein SttagajW'

jirta 270 m^? Offerten an §artfd)=®efer, ©aumeifter, fflau"'

(St. ®allen\ „
713. 38er hätte einen mittleren gut erhaltenen Sufttompreffo'

billig abzugeben? Offerten unter ©hiffre K 713 an bie ©ÏP®;

714. 98er befaftt fid) mit ber fiieferung tron höh^"®" "îj,'
reifen in größeren fßofteti? Offerten unter (S^iffre B 714 an

©ïpebition. „715. 98et(^eê märe ber befte lleberjug al§ ©obenbelag I

alte gmfibäben non ïanuenholj?
716. 98er liefert fdjbne, roeifie, ajlfreie rotfannene Latte?

Don 30x15 mm, in Bangen Dort 30 cm aufmârtè? Offerten

©cfd)tüifter ©ehring, Schiefertafelfabrif, grutigen.
717. Qn einem ©aftfjaufe rourbe eine SSafferleitmtg

9 9lfm. ®mtf erftettt. ®a§ SSaffer flieht ftet§ burd) eine

prtffion unb burh bie 9lborte in bie Sîanalifation. Ann m
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z. B. Teilersbirnen in 5—6 Tagen, nachdem sie in den

Ofen gebracht worden sind, vollständig gedörrt heraus-
genommen werden können. Auch die Qualität dieses

Dörrobstes ist durchaus befriedigend. Bei größern Quanti-
täten Obst kann die Wärme so gut ausgenützt werden,
daß die Kosten für Heizmaterial sehr bescheiden sind. Es
ist nun an den Landwirten, sich für diese Sache zu inte-
ressieren.

Sägewerk Küblis (Graubünden). Die Aktionärver-
sammlung bestellte den Verwalt ungsrat aus den

Herren O. Strub, Zofingen, Präsident; Architekt Pfister-
Picault, Zürich und I. Hertenstein z Z. in Aarburg.

Trotzdem die Verhältnisse in der Bauschreinerei und
in der Holzindustrie schon seit längerer Zeit nicht rosige
waren und sich infolge des Kriegsausbruches noch ver-
schlimmert haben, mußte der Betrieb nur wenige Tage
lang eingestellt werden. Eine beschränkte Zahl von Ar-
beitern wird man bis Neujahr, vielleicht auch länger,
beschäftigen können.

Beim Umöa« eines am See gelegenen alten Ge-
bandes in Locarno (Tessin) wurde eine wertvolle be-

malte Decke bloßgelegt, die ins 17. Jahrhundert zurück-
gehen dürfte. Sie bildete den Plafond eines hohen
Saales, der später in vier Räume unterteilt wurde, und
war mit Tapeten beklebt. Dos Gebäude gehörte vor-
mals der Familie von Muralt.

Holznntznngen im Kanton Glarns. (Korr.) Die-
selben betragen im regierungsrätlichen Amtsberichtsjahre
1913/14 an ordentlichen Schlägen 10,475 in°, an Zwangs-
Nutzungen 3296 iM zusammen 13,771 m°. Der amtlich
bewilligte Gesamtabgabesatz beträgt 13,791 nM es ist
somit eine kleine Einsparung von 20 zu verzeichnen.
Die Zwangsnutzungen (Schneebruch-, Windfall- und La-
winenholz) betragen 24°/» der gesamten Verkaufsmasse.
Dieses prozentuale Verhältnis ist für die steilen Glarner
Gebirgswälder recht günstig; insbesondere haben die La-
wtnen sowohl im Winter 1911/12, als auch 1912/13
wenig Schaden gebracht. Mit einem konstanten Anfall
von Windwurfholz ist in gleichaltrigen Waldungen, die

früher durch Kahlschläge unrichtig angehauen, immer zu
rechnen. Nidsurn und Riedern haben im Berichtsjahre
gar keine ordentlichen Schläge ausgeführt. Nennenswerte
Einsparungen verzeichnen die Gemeinden Glarus, Netstal,
Schwanden, Bilten, Filzbach; größere Übernutzungen
weisen die Gemeinden Diesbach, Elm, Matt, Sool,
Mollis, Oberurnen und Niederurnen aus.

Die Hauptnutzung pro 1 da der produktiven Wald-
fläche beträgt 1,60 iM im Jahre 1912 war diese 1,66 m^.
Die Einnahmen aus der Hauptnutzung sind für 13,771
Fr. 241,738 80; der Erlös per 1 ist somit Fr. 17.55
(letztes Jahr Fr. 17,50), Für die ordentliche Schlagmasse
stieg der Einheitserlös per 1 auf Fr. 18,46, während
derjenige der Zwangsnutzung nur Fr. 14 69 beträgt.

Was die Marktverhältnisse anbelangt, so ist
zu konstatieren, daß schöne Nutzholzsortimente stets vor-
teilhaft verkaust werden können. Brennholz ist über den
vergangenen Winter im Preise etwas gestiegen; in ein-
zelnen Gemeinden ist sogar rege Nachfrage nach Buchen-
brennholz. Jedenfalls steht fest, daß die vielerorts be-
fürchtete Entwertung des Brennholzes nach Einführung
der Gasfeuerung absolut nicht eingetreten ist. Sollte
übrigens doch da und dort ein Preisrückgang von Brenn-
holz tatsächlich eintreten, so lassen sich durch Äussortierung
von Schwellen- oder Papierholz die Werte mit Leichtigkeit
erhöhen. Die besten Beweise hiefür liefern die durch die
Gemeinden Matt und Hätzingen ausgeführten Nutzungen.

Vom aargauischev Staatswald. Der Staatswald
umfaßt eine Gesamtfläche von 3063 da, wovon 11 da
Niederwald. Hiebei kommt der Ankauf des solothur-

nischen Staatswaldes „Rotholz" im Umfange von 19,95à
nicht in Betracht. Die Gesamtnutzung ergab 18,026 m'
und der Erlös mit den Nebennutzungserträgen belief sick

auf 337,595 Fr. Diesen stehen 173,591 Fr. Ausgaben
gegenüber, worin die Kulturkosten mit 20,731 Fr. die

Wegbaukosten mit 27,724 und die Holzhauereikosten mit
69.516 Fr. tnbegriffen sind. Im Jahre 1913 ereigneten
sich 23 Unfälle, die mit 1645 Fr. entschädigt wurden.

Literatur.
Der „Blitz-Fahrplav" — Ausgabe Zürich — ist

soeben für die Winter-Saison wiederum beim Art. In-
Mut Orell Füßli in Zürich erschienen und zum Preise

von 50 Rp. überall zu haben. Auch die uns vorliegende
Winterausgabe, diesmal bereits gültig vom 21. September
1914 ab bis 30. April 1915, zeichnet sich aus durch

leichteste und rascheste Auffindbarkeit jeder gesuchten

Strecke, wie durch größte Genauigkeit und Ausführlich-
keit in der Angabe der Fahrzeiten und Anschlüsse nach

allen Hauptorten der Schweiz. Wir möchten nicht unter-

lassen, darauf hinzuweisen, daß der Blitzfahrplan der

einz'ge Fahrplan ist, dessen Stationsverzeichnis auf den

ersten Blick nicht nur über die Nummer, unter welcher

sich die gesuchte Station befindet, orientiert, sondern gleich-

zeitig auch Fahrpreise und Tarif-Kilometerzahlen (zur

Ausrechnung des Portos für Gepäcksendungen) ab Zürich

angibt.

Km à pk»à — M aie l»»â
W. «eà»fs>. Tasfch' ««d ArbsitSgefuchk werd»

Mà diese Rubrik «icht a»fze«oWWe«s derartige Nnzeigu
zchSrm èu dm ZNsêeààil des Blattes. — Frage«, welch«

s »«te» Chiffre" erscheium solle«, wolle MM M Tts. w
Skarkr» (für Zusendung der Offerte») beilege».

703. Wer gibt abgenützte Corund- und Caiborundumschleis-
steine billig ab? Preisangabe unter Angaben von Gewicht und

Form. Offerten unter Chiffre 70 i an die Exped.
700. Wer liefer! sofort 500 Stück Tannästzäpfen mittlere

Stärke und zu welch äußerstem Preis gegen bar? Offerten mter

Chiffre 8 706 an die Exped.
707. Wer hätte eine gut erhaltene oder neue Francisturbim

für zirka 8 m G e fäll und zirka 200 Sek.-Liter Wasser billig ab-

zugeben? Offerten an Ernst Huldi, Auenmlihte b. Oberwangw
(Sirnach).

708. Wer liefert Ozonapparate zum Bleichen von vegetab.

Material, oder kann mir jemand Auskunft erteilen über die An-

läge einer solchen Installation?
700. Wer hätte einen noch gebrauchsfähigen Ofen für eine

Warmwasser Heizung, ganz kleine Anlage, billig abzugeben? Of-

ferten mit Größenangabe und äußerstem Preis an Kern à HG,
rmch. Werkstälte, Flawil. '

710. Wer hätte abzugeben: 1 Kreisrundschneidmaschine fin
3 mm Bleck, 1 Bördelmaschine für 3 ww Blech, 1 Blechwalze

für Tastln tis 140 am Breite? Offerten unter Chiffre M an

die Exped.
711. Wer liefert ein Wagen K stenbretter, 24 ww, parallel

4 m lang? Aeußerste Preisofferten unter Chiffre L 711 an die

Expedition.
71Ä. Wer liefert Steinholzbodenbelag für ein Magazin,

zirka 270 w^? Offerten an I. Härtsch-Geser, Baumeister, Flaum

(St. Gavew.
713. Wer hätte einen mittleren gut erhaltenen LaftkompnM

billig abzugeben? Offerten unter Chiffre S 713 an die Exp^
714. Wer befaß! sich mit der Lieferung von hölzernen M'

reifen in größeren Posten? Offerten unter Chiffre L 714 an

Expedition.
713. Weiches wäre der beste Ueberzug als Bodenbelag I

alte Fußböden von Tannenholz?
710. Wer liefert schöne, weiße, astfreie rottannene Laticy

von 30x13 ww, in Längen von 30 aw aufwärts? Offerten

Geschwister Gehring, Schiefertafelfabrik, Frntigen. „
717. In einem Gasthause wurde eine Wasserleitung

9 Atm. Druck erstellt. Das Wasser fließt stets durch ew)îpression und durch die Aborte in die Kanalisation. Nun N °
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